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Christen westsyrischer Tradıtion iın Indien kırchlich unabhängıg geworden sınd S 355) Wenn bei
den Nestorianern schon erwähnt wiırd, da{fß S1C aufßer 1n Syrıen 1m Iran verbreıtet sınd (S 353),; annn
sollte mindestens ıhr Stammland Iraq nıcht vVErSCSSCcH werden. »Anspruch aut das rbe des Patrıar-
chatssıtzes VO Antiochijen« haben weder Nestor1i1aner och Chaldäer erhoben S 355) uch 1n die-
SC Beıtrag wiırd tälschlich behauptet, da{fß das griechisch-orthodoxe Patriarchat VO Antiocheia
erst 18958 mi1t eiınem Nichtgriechen besetzt worden sEe1 Zahlenangaben für orjentalische
Christen sınd mangels gCHAUCI statistischer Erhebungen ımmer problematisch. Dıie ZENANNLEN Miıt-

oliederzahlen erscheinen mMI1r ber eher gering.
Unpraktisch ISt, da die Anmerkungen tür samtlıche Beıträge Schlufß stehen. Das

macht ihre Benutzung csehr mühsam. Zweckmäfßßig ware eıne Landkarte SCWESCH. Die zahlreichen
Abbildungen sınd zut ausgewählt und VO einwandtreıer Qualität.

Insgesamt 1ST festzustellen, da{ß die Darstellung der christlichen Kirchen se1it der islamischen HS
oberung des Vorderen rients 1e] dürftig 1StTt. Eın Niıichtfachmann kann daraus keinen ausrel-
chenden und anschaulichen Findruck bekommen. Für den Fachmann erd LLUT längst Bekanntes
wiederhalt.

Hubert Kauthold

Gorg1 Bar Antun da-Bet Kıraz [Gür$(i) Antün Kıraz; George Anton Kifaz!:
Tafsır at-tarkih Wa-L-LAgS1ya f [-Iuga as-Suryanıyya. [Dyr. Haupttitel, ach
Titelblattgestaltung: Pussaqa d-rukkakä WI-GQUSSAYA ha-le SUryayd.; engl.
Nebentitel: Introduction 5SyrıaC Spırantızatıon (Rukkokhö AAan Qussoyö).
|Glane Lösser Nederlande: Bar Hebraeus Verlag, 1995 125 S 5:126-155;
W5

FEıne vergnüglıche und zugleich nachdenklich stimmende Publıkatıon, der schon aut dem englı-
schen Nebentitelblatt gelıngt, Tre1 europäılsche Sprachen (englisch deutsch nıederländiısch),
sätzlıch der arabisch-syrischen Doppelsprachigkeıit (dıe 1m gleichen Verlag erscheinende e1lIt-
chrift Qolo 5Suryoyo fügt das Türkische neben gelegentlichen anderen europäischen » Dialekten«
och hınzu) mischen, damıt eın Charakteristikum der condıitio christiana orientalıs SYY1ACA
zeıgt: dıe CETZWUNSCHC, aber oft akzeptierte, gelebte Vielsprachigkeit 1ın der ebentalls vieltältıgen
Kultur mi1t dem Kern der altererbten relıg1ösen Identität, die ın alle diese Bereiche ausstrahlt.

In der bewufßlt gewählten Abfolge der bibliographischen Angabe VO Autorennamensformen
und Titeln wiırd dıe nıcht m1t den bibliothekarıschen Regeln der Autnahme des Titelblatts, nach
denen dem syrıschen Titel der Kang des Haupttitels zuzusprechen ware, übereinstiımmende (3E:
wichtung der rel voneınander unabhängıigen Teıle sıchtbar (S:2 Seıtenzahlen): Der arabische
Hauptteıl 1St das gedachte Hauptpublikum dieses 1mM wesentlichen pädagogischen Werks gerich-
Vn den gebildeten syrıschen Christen arabischer Sprache; der sıch ber eıne wichtige Ersche1i-
Nung seıner Kultursprache informieren, S1e 1MmM korrekten Gebrauch erlernen 311 Der syrısche 'e1]
1St tür den Lehrer Kirchenschulen gedacht, der englısche richtet sıch den westlichen Spezialı-
Sten (s > des englischen Vorworts). DG Selbständıigkeıt der Teıle 1sSt leider sSOWweıt gediehen, da{fß
uch die Paragraphenzählung voneınander abweiıicht.

Die wiıssenschattliche Behandlung der Spirantıisierung, iıhres Verlaufts 1ın der syrıschen Sprachge-
schichte un: ihrer graphischen Darstellung 1ın den Handschriften, bringt der Autor nıcht wesentlic
weıter; 1es 1St uch nıcht seıne Absıcht. Hıer 1St Nöldekes Darstellung noch mafßgebend; ür die
Geschichte der Orthographie hat Segal (ın F5 34 1989 483-491) eıne Skizze gegeben;
ach seınen Angaben das Thema still calls tor exhaustive study«. Dennoch tührt als Ergebnıis e1-
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1165 Forschungsaufenthalts 1n Oxtord 1n seiınen arabıischen und syriıschen lext Abschnitte ber Pho-
netik (mıt Ilustrationen) und eine sprachwissenschaftliche Behandlung des Themas auft der Grund-
lage eıner Sılbenlehre, zugleich ber vermischt mMI1t diachronischen Erklärungen e1n, die für den

1m traditionellen Stil sehr literarısc gehaltenen arabischen lext den modernen 'eıl d-

chen (dıe klassısche arabıische Terminologie WIrF'! d parallel mı1t angegeben), 1mM syrıschen überhaupt
ohl eine, VOT allem terminologische Neuerung sınd Be1 der Lautlehre hätte allerdings der
Opposıtion Explosıva Frikatıiva, die für selbständige Phoneme rauchbar ist, besser den z B 1n
der Hıspanıstık eingebürgerten Begriff »Approximanten« gebraucht, der die Funktion der spiırantı-
sıerten Laute, intentionelle Vertretung ıhrer explosıven Allophone, besser trıifftt. Dıie Entwicklung
un! Geschichte der betretffenden Frikatıva als selbständige Phoneme 1M spaten Syrischen und ande-
LCIN aramäischen Sprachen ware och untersuchen.

Der arabische 'eıl 1sSt als liıterarısches Lehrbuch gestaltet. Am Kapitelanfang stehen Zıtate AaUuUs

klassıschen Schriftstellern, die sıch nıcht immer CNg auf den orammatıschen Stotff beziehen, ber die
Darstellung eleben (adab) Jedes Kapiıtel kennt Zusammenfassungen, die sıch 1n direkter ede
den Leser richten, annn seın Wıssen mıiı1t Fragen prüfen; darauft tolgen Beispiele un: UÜbungen. Yerk]
(nach Wwe1l Vorreden 5.24-42): Geschichte des Syrischen, WEeSi- un! ostsyrisches Vokalsystem.
Teil 2 (43-49) phonetische Darstellung der Spiırantisierung. Teil 3 (50-65) die allgemeınen Regeln
für das FEıntreten der Spirantisierung. Teil 4 (66-6 klassıtizierbare Ausnahmen davon. Teil 5 (69-
7/8) Anwendung der Regeln aut die Nomuinaltormen. 'Teil6 (79-1 Anwendung und Besonder-
heıten eım finıten erb (ın Verbindung miı1t Präklitika und -posıtionen, vorangehenden Adverbien
| Verneinung] und Anhängung der Objektsuffixe). 'e1l (101 -105) Vergleich der tradıtionellen Re-

geln mMI1t den VC) ert. LCU erarbeiteten ergıbt deren weıtgehende sachliche Identität. Anhänge:
©die moderne arabische lınguistische Terminologie; Wer sıch, über die allgemeınen Re-

geln hınaus, über die abweichende Aussprache bestimmter syrischer W orter orlıentieren will, hat 1n
der Lıiste VO 500 Eınträgen 0S mıiıt arabıschen Übersetzungen) eın praktisches Hıltsmit-
tel (122-124 Schlüssel den UÜbungen. Es tolgt eıne knappe Bıbliographie.

Der Vorredner, Yüsuf Said und der Autor geben ın ıhren VO der Begeisterung für die syrische
Sprache getr agenenN Vorreden der Hoffnung Ausdruck, da{fß das Buch eıner Generatıon helten
mOge, uch mıttels korrekter Anwendung der Spirantisierung dıe Schönheiten des Syrıschen
entdecken. Rez kann dıesem Vorhaben 1U mıiıt Sympathıe Erfolg wünschen.

Der sporadısche Gebrauch VO Circumftlex Längestrich e1ım Vokalbuchstaben scheint
nıcht auf eiıner systematischen Unterscheidung VO naturlang und gelängt eruhen (s ben 1mM
englischen Titel), sondern eıne Eigenwilligkeit der Computer-TIypographie se1n.

Mantred Kropp

Corpus of Christian Palestinian AÄAramaıc, Volume I1l 'The forty Martyrs of
the Sınal Desert, Eulogios, the Stone-Cutter, and Anastasıa, Edited aN! NS-

lated by Christa Müller-Kessler an Michael Sokoloftf, Styx publications, (5rO-
nıngen 1996, 138
1991 hatte Chr. M.- 1n ıhrer Grammatık des Christlich-Palästinisch-Aramäischen (ET OrChr Pl

119931 5.262-263 bereıits mehrere christlich-palästinische Handschritten weıter rekonstrulert. 7u
diesen gehört der vorliegende Codex, der ‚WaTlr och Lücken aufweist, ber iımmerhın och 45 FOo-
lıen enthält, dıe 1er 1n der origınal zweıspaltıgen Gestalt als Fol (eigentlıch Seıten) bıs SC-
stellt werden. (Man mu{ Smith-Lewis der Schulthess oreifen, testzustellen, und

anzusetizen sınd!). Die typischen palästino-aramäischen Buchstaben lassen sıch 1n ıhren
sprünglıchen, exotischen Formen wahrnehmen. Von den reı christlichen Legenden, die 1er


